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III« striert von
Fr i t z B antl i

Die Idee der Gehphotos ist mir vor etwa acht
Jahren in Wiesbaden gekommen, und wie es

oft geht, die Not war die Mutter dieses Gedankens.

Ich war bei einem Photographen tätig, aber es

war keine Arbeit da. Da kam ich auf den Einfall,
alle Leute auf der Strasse aufzunehmen und ihnen

unsere Adresse anzugeben. Ich liess mir auf eigene
Faust kleine Kärtchen drucken, auf welchen stand :

„Sie sind soeben abphotographiert worden, Sie können
das Lichtbild morgen abend dort und dort abholen".
Nachher habe ich die Sache in Zürich eingeführt.

Eine Aufnahme kommt uns, nur das Material
gerechnet, auf etwa 40 Rp. zu stehen. Die Aufnahme
kostet für den Käufer Fr. 2.50, jedes weitere Bild
50 Rp. Wieviel ein Gehphotograph verdient, hängt
also hauptsächlich von seiner Geschicklichkeit ab,

nur solche Leute aufzunehmen, welche nachher die
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Photographien kaufen. Da im Tag 200
bis 300, an Sonntagen bis 1000
Aufnahmen gemacht werden, so ist das
Risiko ziemlich gross. Was wir also brauchen,

ist Menschenkenntnis.
Es kommt nämlich nicht darauf an,

die Leute zu photographieren, die gern
photographiert sein wollen, sondern jene,
welche die Bilder auch wirklich abholen,
und das sind — das muss man wissen

— durchaus nicht die gleichen.
Mit der Zeit lernt man aber seine

Pappenheimer kennen. Schöne Mädchen
lassen sich immer gern photographieren,
aber sie holen die Bilder meistens nicht
ab. Hässliche Mädchen laufen ihren
Bildern eher nach, dafür kaufen Sie diese

nur, wenn sie gut getroffen sind. Das ist
der Hauptunterschied zwischen Herren
und Damen : Den Herren ist es gleich¬

gültig, ob sie vorteilhaft getroffen sind
oder nicht. Worauf es ihnen ankommt, ist,
ein Andenken zu haben. Den Damen ist die

Hauptsache, dass das Bild ein hübsches
Gesicht und ein schönes Kleid zeigt.

Ein erfahrener Operateur kommt
immer mehr dazu, Gruppenaufnahmen zu

machen und Einzelaufnahmen auf den

Sonntag zu beschränken. Es ist etwas

Merkwürdiges : Sobald die Leute im
Sonntagskleid sind, lassen sie sich viel
lieber photographieren und holen auch
die Bilder viel eher. An einem Werktage
nehme ich überhaupt keine Einzelpersonen

auf, es müssten dann schon diese

geschminkten und gepuderten Dämchen
mit kurzen Röckchen und glänzenden
Aeuglein sein. Das sind gute Kunden.
Sie können nicht genug Bilder haben,

um sie als Andenken zu vergeben. Aber

39



„Bei drei oder vier Kindern ist
die Aufnahme riskiert

„Mit den
Liebespärchen ist es so

eine Sache

sonst sollte man
sich auf Gruppenbilder

beschränken,

vor allem auf solche

Bilder, die eine

Erinnerung bieten,
also Bilder mit
kleinen Kindern.
Vater, Mutter und
der kleine Bubi,
das wird viel
gegekauft. Bei
Familien mit einem

Kind ist die
Wahrscheinlichkeit am

grössten, dass das

Bild abgeholt wird.
Bei zwei Kindern
ist der Prozentsatz
schon kleiner, und

wenn eine Frau mit
drei oder vier Kindern

kommt, ist die

Aufnahme riskiert.
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Am besten sind Fa- „Bilder mit

milienbilder, bei wel- Sunden werden

immer
chen auch ein Hund abgeholt
mitaufgenommen ist.
Die werden bestimmt abgeholt, häufiger

als Bilder mit kleinen Kindern
oder Bilder von Ehegatten, sicherer
auch noch als Liebespärchen.

Mit den Liebespärchen ist es so

eine Sache. Im allgemeinen lassen sie

sich gerne photo-
graphieren ; aber es „Bei Mutter

•Lj. i und Tochter istgibt auch I alle, wo n, „° ' die Chance schon
sie plötzlich aus- schlechter ..."

„Es gibt Leute, die den Kopf senken,

nur um nicht geknipst zu werden
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einanderlaufen, wenn sie sehen, dass sie

aufgenommen werden. Besonders auf dem

Zürichberg oder auf dem Wässer kommt
das viel vor. (Es gibt auch Operateure, die
sich auf Schiffliaufnahmen spezialisieren.)
Es ist begreiflich, dass es manchem dieser

Pärchen unangenehm ist, abphoto-
grapliiert, und ausgestellt
zu werden, vor allem,
wenn eines von beiden
bereits mit einem andern
verlobt oder verheiratet
ist. über schlechte Kunden

sind es trotzdem
nicht. Im Gegenteil
Solche verbotene
Liebespaare sind zum
Glück immer die

ersten, welche die Bilder
abholen. Kaum
ist das Bild
gemacht, rennen sie

einem schon die
Türen ein. Sie

wollen das Bild, bevor
es überhaupt fertig ist,
damit sie ja niemand
anderm in die Hände
kommen.

Kürzlich kam ein

aufgeregter Ehemann wutschnaubend ins
Geschäft : « Sie haben meine Frau
photographier!, mit einem andern Herrn. Hier
ist das Bild, führen Sie mich bitte zum

Operateur, der das Bild gemacht hat,
ich muss nähere Angaben haben».

Der Operateur, der etwas vom
Geschäft versteht, schwört nun natürlich
zur Beruhigung des hintergangenen
Ehemannes, dass hier ein Irrtum vorliegt,
dass die beiden Personen gar nicht
zusammengehörten und sich nur zufällig vor
dem Objektiv befunden hätten, obschon

ein solcher Irrtum einem gewiegten Ope-
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„Vater, Mutter und der kleine Bubi,
das wird viel gekauft

rateur nicht passieren kann. — Sichere

Abnehmer sind : Einzelne Offiziere oder

eine Gruppe von Offizieren.

Ein junger Herr mit zwei Damen.

Ein Oberstleutnant mit seiner Tochter.
Ein Vater mit seinem erwachsenen Sohn.

Bei Mutter und Tochter ist die Chance

schlechter. Ich könnte
nicht sagen, dass diese

Bilder viel geholt werden.

Die meisten Mütter

sehen sich nicht

gern mit der erwachsenen

Tochter auf dem

gleichen Bild.
Touristen sind auch

ganz gut, aber nur dann,

wenn die Aufnahme
einen landschaftlichen

Hintergrund hat.
Unsere besten Kunden

sind die breite Masse

bis zum Mittelstand.
Reiche Leute sind dafür

nicht zu haben
Wenn man sie trotzdem

abknipst, halten
sie oft die Hand vors
Gesicht. Ein ungebildeter

Mensch wollte
mir sogar einmal eine Ohrfeige geben.

Grosse Persönlichkeiten lassen sich sehr

gern aufnehmen. Ich habe dazu in St.
Moritz viel Gelegenheit gehabt und Ossi

Öswalda, Lord Birkenhead, Stresemann

usw. abgeknipst. Sie machen alle die

freundlichsten Gesichter, aber was nützt
das mir! Die Bilder kaufen sie nicht!
Ein Schuhputzer, der vor Verlegenheit
beide Hände vors Gesicht hält, aber das

Bild abholt, ist mir lieber als ein
Ministerpräsident mit dem Lächeln einer Filmdiva,

der mich mit den Aufnahmekosten
sitzen lässt.
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